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I de hammer Preſſe“ pro IV. Quartal 1889 nehmen an 
A aiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger und 
N: 8 b bonner Preſſe“ erſcheint täglich, mit Ausnahme der 
eſttage, am Wochenſchluß mit einer „Illuſtrirten 
und koſtet pro Quartal 2 Mark inkl. Poſtproviſion. 
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1 Produktion der Bergwerke, Salinen und 
4 ütten. 
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N un Zeitſchrift für das Berg⸗, Hütten⸗ und Salinen⸗ 
u Über kußiſchen Staate, Band 37, befindet ſich eine Ueber⸗ 
Gaaſche Produktion der Bergwerke, Salinen und Hütten 
Ye Bin Staates im Jahre 1888, welche einen unwider⸗ 
ena für den wirthſchaftlichen Aufſchwung bildet. 
en belief ſich die Bergwerksproduktion — und zwar 
Jahr ohlen und Bitumen, von Mineralſalzen und Erzen 
es 1884 auf 70 643 871 Tonnen, im Jahre 1888 
min Tonnen; dem Werthe nach belief ſich die 
ai 440 Ihre —_ ai 370 498 056 Mark, im Jahre 
0 0 ark. N 

0% |! 06 gelinenpropuftion ftieg in denſelben Jahren von 
1 Au g rien auf 268 462 Tonnen, fiel aber dem Werthe 
2 de pu 965 Mark auf 5 649 810 Mark. 
i Then auf duktion der Hüttenwerke flieg von 3 126 991 
ls 658 723 Tonnen, bezw. dem Werthe nach von 
0 uf, art auf 284 275 528 Mark. Hiervon entfallen 
1 Aalgheiſen folgende Mengen: im Jahre 1884 wurden 
Wegen 896 Tonnen, im Jahre 1888: 3 098 756 Tonnen, 
0 Werthe: 131974087 Mark und 142 832 232 


en alſo überall einen Fortſchritt in der Produktion, 
u , Lach entſprechend in den Preiſen. Der Werth pro 
1 51 Bergwerksproduktion iſt allerdings nur von 5,24 
en 9 ark zurückgegangen, aber der von den Salinen⸗ 
hun 24 auf etwa 21 Mark, während der in der 
ie ation von 79,9 Mark auf 77,4 Mark zurückging. 
A eine ſeobrückgange iſt, von der Salinenproduktion abge⸗ 
0 gt viel bedeutendere Summe von Werthen der 
das penduttion zu Theil geworden. 
0 10 el die Steinkohlen anbetrifft, ſo hat ſich deren 
Rn al N 1884 bis 1888 von 51 867 646 Tonnen auf 
A al 
y I 918 935 Mark vermehrt. Der Kohlenwerth da⸗ 
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dit der Flut. 


Novelle von Zos don Reuß. 
h (Nachdruck verboten.) 
0 (14. Fortſetzung.) 
hy den Worte Etiennes zeigten dem Baron, daß der 


t nd "oben er zuweilen von Voltaireſchem Geiſte 
h = mit Rouſſeau im Briefwechſel geſtanden hatte, 
ie * unter der Perrücke hervor mit durchdringenden 
N iu nde hatte, wenn er angefangen hatte, von der Gleich⸗ 
n die 9 zu phantafiren oder wohl gar von ſeiner Leiden⸗ 
e heveſen leomteſſe von Merville. Die Szene mußte unbe⸗ 
10 N die ein, und indem er ſie ſich vergegenwärtigte, 
N Lebens Leidenſchaft, die er für feine Couſine empfand, 
c ein würdigkeit von Lucile d'Or, die ſie ihm im ge⸗ 
W daß wenig erhielt. Und mit diefer Leidenſchaft wuchs 
en en Graf Hohnftein, der ein Landsmann der 
| { ne, Sie warten hier auf die Poſtkutſche nach Schloß 
. engiel Ihrer Reife ift Ihre Heimat? Ich verließ 

je) des * Morgen, um nach Paris zurückzukehren. 
r mein eutſchen Grafen verleidet mir den Aufenthalt 
Rat bort Lerwandten.“ 


ö teren Tagen.“ 
Mie i 


ad r Haube, ja. Wir werden uns beide tröften müſſen, 
U „ ich rchand, über den Verluſt einer ſchwärmeriſchen 
Jude T dium die mir beſtimmte Gattin. Unſere beſte 
AN Pit trag fei das Vaterland.“ 
Id; Tan aufelte ins Herz, Tropfen um Tropfen, und 
eren tugendhafteren Gefühle, die eine jorgfältige, 
verfehlte Erziehung erzeugt hatte. Etienne haßte 


eee 
enblicke alles, was feine Exiſtenz den frühern Ver⸗ 
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der erhöhten Konſumtionsfähigkeit zumeiſt des Inlandes, welches 
den Hauptabnehmer der Produkte der Bergwerke, Salinen und 
Hütten bildet und ohne welches bei den erſchwerten Exportbe⸗ 
dingungen ein ſo günſtiges Ergebniß ſchwerlich hätte erzielt 
werden können. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Zu den parlamentariſchen Zeit: und Streit 
fragen gehören nach dem freiſinnigen ABC-Buche unter an⸗ 
deren, wirklich unter dieſe Rubrik zu rechnenden, noch folgende 
Gegenſtände: Adel, Bauern, Chriſtenthum, Kaiſer Friedrich, 
Junker, Königstreue, Landrath in Preußen, Reichsunmittelbare, 
Stadtmiſſion, Stöcker, Walderſee, Kaiſer Wilhelm II. Es iſt 
dies eine eigenthümliche Zuſammenſtellung, die beſſer als lange 
Aufſätze darthut, was der Freiſinn alles dem Richterſpruch des 
Parlaments unterwerfen will. Während aber nach dieſer Rich⸗ 
tung das Lexikon parlamentariſcher Zeit⸗ und Streitfragen un⸗ 
bedingt ein zuviel bietet, wird der freiſinnige Mann, der in je⸗ 
nem Werke ſeinen Rathgeber zu betrachten hat, wiederum ande- 
rerſeits manche Lücke finden. Zwar nämlich ſind dem Geffcken⸗ 
prozeß faſt drei Seiten gewidmet; aber es fehlen folgende frei- 
ſinnige Schützlinge gänzlich: Mackenzie — Schweizer Bundes⸗ 
rath — Buſchiri — Bakonierſchwein. Sind dieſe Zeit⸗ und 
Streitfragen aus dem freiſinnigen Lexikon gänzlich geſtrichen? 

Die „Poſt“ dementirt auf das beſtimmteſte die Gerüchte, 
daß Graf Münſter beabſichtige, den Botſchafterpoſten in Paris 
aufzugeben. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht wieder einen Bericht 
des Reichskommiſſars, Hauptmanns Wißmann, über den 
weiteren Verlauf ſeiner Expedition. Der Bericht datirt San⸗ 
fibar, den 29. Auguſt. Er meldet u. a. die Ueberlieferung des 
berüchtigten Sklavenhändlers Salim durch Mlangotinileute, welche 
eine Belohnung erhielten. Salim wurde, des Menſchenraubs 
überführt, gehängt. Weiter heißt es: In Sanſibar hatte wieder 
einmal das Gerücht von einem gegen die Europäer geplanten 
Ueberfall um ſich gegriffen, und es legten ſich zur Sicherheit die 
Kriegsſchiffe an dem, wie es hieß, zum Maſſacre beſtimmten 
Tage vor ihre jeweiligen Konſulate. Ich war während der 
Zeit ſtets bereit, mit 500 Waniamweſi zum Schutze deutſcher 
und engliſcher Intereſſen in Sanſibar zu landen. Seitdem 
Bakaſchmar verbrannt iſt, was beſonders unſerem Einfluß zu⸗ 
geſchrieben wird, erkundigen ſich viele, auch bedeutende Araber, 
nach deutſchen Schutzbriefen. — Intereſſant iſt, was Haupt⸗ 
mann Wißmann inbezug auf die Sklavenfrage jagt: „Mit 
der Sklavenfrage muß ich, abgeſehen von der Ausfuhr, die ich 
mit größter Strenge ahnde, vorſichtig umgehen, um nicht einen 
großen Theil der ſich jetzt Unterwerfenden durch zu harte Be— 
dingungen abermals ins feindliche Lager zu drängen. Das 
Faktum kann jedoch konſtatirt werden und dürfte wohl für die 
ſich beſonders für die Sklavenfrage in Afrika intereſſirende 
Partei von Intereſſe ſein, daß heute in dem Theil der Oſt— 
küſte, der von mir unterworfen iſt, niemand es mehr wagen 
würde, Sklaven zu exportiren. Es ſind bereits 6 Menſchen⸗ 


hältniſſen verdankte: Königthum, Adel, Wiſſenſchaft und Bildung. 
Nur ſeine leidenſchaftliche Liebe für die Milchſchweſter blieb be⸗ 
ſtehen wie Sonnenſchein und Frühlingswehen. Aber gerade die 
beglückende Reinheit dieſer Empfindung verſchärfte den Kontraſt 
und erhöhte die Qual ſeiner zerriſſenen Seele .... Es war 
ihm unmöglich, die Unterhaltung fortzuſetzen, und da in dieſem 
Augenblicke eine Bewegung unter den Anweſenden entſtand, welche 
die Ankunft der nach Schloß Merville weitergehenden Poſtkutſche 
verrieth, ſtand er eilig auf, ſtürzte den mit Cognac vermiſchten 
Landwein hinab und ſchritt mit kurzem verächtlichen Gruße dem 
Hofe zu. 

Baron Alphons blieb noch ein Weilchen auf der Bank ſitzen. 
Er überlegte anſcheinend. Hatte er keinen falſchen Zug gethan? 
Durfte er noch hoffen den deutſchen Grafen matt zu ſetzen bei 
ſeiner Couſine? Schwerlich! Und die Rouſſeauſchen Schwärmereien 
von den Rechten des Herzens, welche ſich nun einmal vor einem 
Vierteljahrhundert in dem geiſtvollen Kopfe des Vicomte feſtgeſetzt 
hatten, behaupteten bei ihm auch jetzt noch ihre Kraft. Die Be⸗ 
werbung um die Schönheit und den Reichthum ſeiner Couſine 
ward immer ausſichtsloſer .. .. Aber er hatte wenigſtens ein 
Werkzeug ſeiner Rache gefunden. Dieſer Gedanke gab dem 
Baron Troſt genug, drinnen erſt ein wenig mit Madame Gervaiſe 
zu ſchäkern, bevor er dem Reitknecht befahl, das Pferd vorzuführen 
zur vollſtändigen Rückkehr nach Paris. 


XIV. 

Schloß Merville lag in vollſtem Herbſtſchmuck; mit ver⸗ 
ſchwenderiſcher Hand hatte das Lieblingskind des Herbſtes, der 
Oktober, ſeine Reize über die Landſchaft ausgeſtreut. Der Wald 
ſchimmerte in Bronceton, durch ſeine zunehmenden Lichtungen 
floſſen voller und feuriger die Sonnenſtrahlen und huſchten über 
den Moosteppich in wechſelnden Lichtern. Auch die ſteifgeſchnitteneu 
Buchenhecken des Parkes begannen ſich ihres grünen knappen 
Gewandes zu entkleiden, welke Blätter trieben auf den gerad⸗ 
linigen Kieswegen, als Zeichen der Vergänglichkeit, während der 
treuere Epheu in ungeſchmälerter Ueppigkeit an dem berſtenden 
Gemäuer emporkletterte, wie um ſein Hoffnungsgrün über Zeiten 
und Verhältniſſe hinweg einer beſſern Zukunft entgegenzutragen. 


räuber mit dem Tode durch den Strang oder durch Erſchießen 
beſtraft worden. Vom Export bedrohte Sklaven begeben ſich 
überall in den Schutz der Stationen. Die ſchwarze Bevölkerung 
weiß, daß, wenn ſie des Menſchenraubs überführte Araber nicht 
ausliefert, ſie ſelbſt als mitwiſſende zur Rechenſchaft gezogen wird. 
Ganz beſonders wird aber durch die Jumbes der Ortſchaften, 
die ich verantwortlich mache, ein Export verhindert werden. 
Es iſt alſo nach dieſer Seite hin das irgend wie thunliche mit 
Erfolg geſchehen, und iſt jedenfalls dieſe Art des Vorgehens 
gegen die Sklaverei im allgemeinen außerordentlich viel wirk 
ſamer und nebenbei auch billiger als eine Blokade durch Kriegs⸗ 
ſchiffe. — Die Aufhebung der Blokade ſteht bekanntlich bevor. 

Von deutſcher Seite iſt die Blockade an der oſtafri⸗ 
kaniſchen Küſte thatſächlich aufgehoben und die Verkündi⸗ 
gung der offiziellen Einſtellung iſt der „N. Pr. Ztg.“ zufolge in 
wenigen Tagen zu erwarten. — Ein Dampfer des Reichs⸗ 
kommiſſars Wißmann iſt, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, von einem 
engliſchen Schiffe angehalten und durchſucht worden; es wird 
über dieſen Zwiſchenfall wohl eine befriedigende Aufklärung 
erfolgen. 

Eine Folge des deutſch-ſchweizeriſchen Konflikts war be⸗ 
kanntlich die Schaffung eines ſchweizeriſchen Geſetzes, durch 
welches für das ganze Bundesgebiet ein Bundesanwalt 
beſtellt wird. Die Sozialdemokraten ſuchten daſſelbe dadurch zu 
Fall zu bringen, daß ſie eine Volksabſtimmung beantragten. Ein 
ſolcher Antrag muß, wenn demſelben ſtattgegeben werden ſoll, 
30 000 Unterſchriften aufweiſen. Die Einlieferungsfriſt derſel⸗ 
ben war mit Freitag abgelaufen; die Sozialdemokraten aber 
hatten trotz ultramontaner Unterſtützung bis dahin nur 20 000 
(nach anderer Meldung ca. 26 000) Stimmen zuſammengebracht. 
Die Volksabſtimmung findet ſomit nicht ſtatt und das Geſetz 
bleibt in Kraft. 

Unter den bereits erwähnten Enthüllungen des Ita⸗ 
lieners Cuchi findet ſich auch die Mittheilung von einem 
im Jahre 1870 im Einverſtändniß mit Garibaldi geplanten 
Unternehmen auf Nizza. Daſſelbe ſollte im Auguſt ſtattfinden, 
unterblieb aber, als der Sturz des Kaiſerreiches in Ausſicht ge⸗ 
langte. Garibaldi trat nunmehr auf die Seite der franzöſiſchen 
Republik. 

Ein Berichterſtatter des Pariſer „Figaro“ hat 
Ediſon interviewt und von dieſem die Verſicherung erhalten, 
daß er nicht geſagt habe, Berlin ſei ſchöner als Paris; er habe 
ein Urtheil über Berlin garnicht abgeben können, da er das⸗ 
ſelbe nur flüchtig geſehen habe. Nun können die Pariſer ruhig 
ſchlafen. 

Am Freitag iſt das Reſultat der neulichen Kammer⸗ 
wahlen in Frankreich offiziell bekannt gegeben worden. Da⸗ 
nach wurden bei der erſten Wahl im ganzen 390 Deputirte ge⸗ 
wählt, während die Zahl der Stichwahlen 183 beträgt. Unter 
den Gewählten befinden ſich 230 Republikaner, 160 Monarchi⸗ 
ſten und Boulangiſten. Von den Stichwahlen liegen 139 günſtig 
für die Republikaner, 44 günſtig für die Monarchiſten und 
Boulangiſten. 


An die öſtliche Seite des Schloſſes grenzte ein See, auf 
dem ſich ein Boot ſchaukelte. Zwei Perſonen ſaßen darin, es 
waren Aimée von Merville und Graf Hohnſtein. 

„Erzählen Sie mir aus Ihrer Heimat, Graf,“ ſagte die 
Vicomteſſe und deutete nach Oſten. 

„Gern, theuere Aimée.“ 

„Iſt es ſchön, Ihr Deutſchland? Ebenſo herrlich wie mein 
geliebtes unglückliches Frankreich?“ 

„Ich weiß nicht, Vicomteſſe,“ entgegnete Graf Hohnſtein 
nachſinnend, indem er die Ruder anhielt. „Deutſchland iſt ein 
weites ſchönes Land, das die edelſten Güter birgt in ſeinem Schooße. 
Aber die Natur hat ſie meinem Vaterlande nicht in Sonntags⸗ 
laune verſchwenderiſch in den Schooß geworfen, wie in Frankreich. 
Es bringt Wein und Korn, und ſeine Berge enthalten edles 
Metall. Aber dazwiſchen liegen Flächen, denen nur der Schweiß 
ſeiner Bewohner eine dürftige Ernte abgewinnt. So hat die 
Natur nur als ſparſame Hausfrau ihre Güter dort vertheilt, aber 
auch als treue Mutter, um ihre Kinder zu erziehen.“ 

„Und Ihr Stammſchloß, wo liegt es, Graf Hohnſtein?“ 

„Meine Wiege ſtand ſo recht im Herzen Deutſchtands. Dort 
liegen eine Reihe Berge, die miteinander den nördlichſten Ge⸗ 
birgsknoten meines Vaterlandes bilden: man nennt ihn den Harz⸗ 
wald. Das filberne Edelmetall in dem Schooß feiner Berge iſt 
nicht heller, glänzender, als die flinken Bächlein, welche luſtig 
die tannenbedeckten Höhen hinabſpringen. O, meine Heimat iſt 
ſchön! Es währte lange, ehe ich das Heimweh überwand, als ich 
mit meinem Informator nach Dresden geſchickt ward, um an dem 
durch galante Sitten ausgezeichneten kurfürſtlich ſächſiſchen Hofe 
feinſte Bildung zu erlernen ... Von dort trat ich meine 
Kavaliertour an — juſt im rechten Augenblick, wie mir ſcheint 
Ich glaube, das Schickſal gab mir damit die Miſſion, den Be⸗ 
drängten zu helfen und den Unglücklichen zu dienen. Was aber 
leidet mehr in Frankreich als das Königthum? Ich bin ſtolz darauf, 
das Vertrauen des Königs gewonnen zu haben, zumeiſt durch die 
Königin, der meine Mutter bekannt war. Als Hoffräulein der 
Kurfürſtin war ſie einſt von Dresden aus an den Wiener Hof 
gekommen. Aber nur mein Wille iſt ſtark. Die Kraft bleibt 
ſchwach, dazu wachſen die Hinderniſſe von Tag zu Tag... Ich 


General Boulangers Hoffnungen feinen durch den 
Ausfall der Wahlen wirklich in keiner Weiſe geknickt worden zu 
ſein. Neuerdings meinte er einem Vertreter der Preſſe gegen⸗ 
über, daß in einem Kriege ja auch mehrere Schlachten geliefert 
würden. Die Regierung habe wie Räuber gehandelt, indem ſie 
in allen boulangiſtiſchen Wahlkreiſen die Wahlpapiere habe ver⸗ 
nichten laſſen. Die Weltausſtellung, glaubte Boulanger, habe 
auch zu ſeiner Niederlage beigetragen. Die Reaktion werde 
aber bald eintreten, da die Mehrzahl der Pariſer kein Geld 
bei der Ausſtellung verdient hätten. Jules Ferry werde 
niemals ſeinen früheren Einfluß wieder erlangen. — An die 
Wähler von Montmartre hat Boulanger ein Manifeſt ge⸗ 
richtet, in welchem es heißt, die Regierung habe ihre Kühn- 
heit ſo weit getrieben, Wahlzettel für ungiltig zu erklären. 
Niemals ſeit Einführung des allgemeinen Stimmrechts habe man 
einen derartigen Akt von Räuberei gegen die Rechte der Wähler 
begangen. „Eure Privilegien und diejenigen der Kammer ſind 
mit Füßen getreten worden, aber die braven Republikaner von 
Montmartre werden ſich ihre Rechte wieder zu verſchaffen 
wiſſen.“ 

Ueber die Lage des Streiks in Rotterdam wird von 
dort unter dem 27. d. M. berichtet: Nach der am Donnerſtag 
Abend ſtattgehabten geheimen Sitzung der Sozialdemokraten hat 
ſich die Lage hier noch verſchlimmert. Die Zahl der Streiken⸗ 
den wird auf 4000 bis 5000 geſchätzt. Gegen Mittag ver⸗ 
ſuchten die Streikenden die nicht ſtreikenden Arbeiter an der 
Arbeit zu hindern, wurden jedoch von der Polizei mit gezogener 
Waffe auseinandergetrieben. Die Kommunalgarde und die Ma⸗ 
rineſoldaten ſind unter die Waffen berufen, um die Ordnung 
beim Laden und Löſchen der Schiffe aufrecht zu erhalten. Der 
Bürgermeiſter hat einen Aufruf erlaſſen, in welchem die An⸗ 
ſammlung von mehr als 5 Perſonen verboten wird. Eine Ab- 
theilung Kavallerie iſt vom Haag nach Rotterdam abgegangen 
und Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen, um das Wiederverſammeln 
der Streikenden zu verhindern. — Ferner wird von Sonnabend 
gemeldet: Eine am Freitag Abend von den ſtreikenden Ar⸗ 
beitern abgehaltene Verſammlung zeichnete ſich durch antifoziali- 
ſtiſche Kundgebungen aus. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob 
unter den verſammelten Streikenden Sozialiſten wären, rief die 
Verſammlung: „Nein! Es lebe das Haus Oranien!“ Einige 
Arbeiter, welche ſich ſozialiſtiſcher Redensarten bedienten, wurden 
aus der Verſammlung entfernt. — Am Freitag Abend begann 
ein Theil der ſtreikenden Arbeiter das Straßenpflaſter aufzu⸗ 
reißen und mit Steinen auf Polizei und Bürgergarde zu werfen, 
ſo daß dieſe ſich genöthigt ſahen, wiederholt von der Waffe 
Gebrauch zu machen. Mehrere Perſonen wurden durch Säbel 
und Bajonnett verwundet, die Ordnung aber wieder hergeſtellt. 
Im Laufe des Abends hielten ungefähr 500 Streikende eine 
Verſammlung ab und beſchloſſen, die Sozialiſten von der Be⸗ 
wegung auszuſchließen, Ruhe und Ordnung zu bewahren und 
diejenigen, welche arbeiten wollen, nicht daran zu hindern. Die 
Abſendung von Kavallerie aus dem Haag wurde wieder ab— 
beſtellt; dagegen iſt ein Detachement Marineſoldaten angelangt. 
— Unterm 28. wird gemeldet: Zwiſchen den ſtreikenden Quai⸗ 
arbeitern und den Arbeitgebern ſind Verhandlungen im Gange. 
Die Arbeit iſt beinahe nirgends wieder aufgenommen. Ruhe⸗ 
ſtörungen ſind heute nicht vorgekommen. — Nach einer Mit⸗ 
theilung des „Maasbode“ hat Burns, der Leiter des jüngſten 
Streiks der Londoner Dockarbeiter, 3000 Gulden für die hie⸗ 
ſigen Streikenden geſandt. 

In London ſtreiken die Abfuhrarbeiter. Der ſozialiſtiſche 
Agitator Williams wurde verhaftet, weil er die nichtſtreikenden 
sr 855 durch Drohungen zur Niederlegung der Arbeit zwingen 
wollte. 

Das „Journal de St. Pétersbourg“ erklärt das angebliche 
Telegramm der „Independance belge“ vom 25. d. Mts. über 
eine Dynamiterplofion auf dem Bahnhof von Peterhof 
als erfunden. An der ganzen Nachricht ſei kein wahres Wort. 

Kürzlich war von einer großen ruſſiſchen Anleihe 
im Auslande die Rede. Daraus ſcheint aber nichts geworden 
zu ſein, denn jetzt kündigen Petersburger Meldungen an, Ruß⸗ 
land werde im Inlande eine Anleihe aufnehmen, die zur Ver: 
ſtärkung der Wehrkraft und zur Anſchaffung von Repetier⸗ 
gewehren dienen ſoll. Das liebe Geld! Möchte es Rußland 
immer recht fehlen, das friedliebende Europa wird um ſo beſſer 
dabei fahren. 

Die Königin Natalie dürfte zur Stunde in Belgrad 
eingetroffen fein und hiermit erlangt die ſerbiſche Königin- 


fürchte, es bleibt dem Königthum bald nichts als Flucht oder 
Untergang.“ 

Aimée ſeufzte nur und trocknete die Thränen, welche in ihre 
ſchönen Augen getreten waren. Dann ſagte ſie bittend: „Singen 
Sie mir ein Lied, ein deutſches, Graf Hohnſtein.“ 

Der Graf ließ das Schifflein weitergleiten, und während es 
die Wellen accompagnirend mit ſanftem Murmeln umſpielten und 
die Ruderſchläge den Takt gaben, ſang er: 

„Das Schiff ſtreicht durch die Wellen, Fridolin — 
Die ſanften Lüfte ſchwellen, Fridolin —“ 

Aimée hatte die Augen geſchloſſen und ſchien in ſüße 
Träumerei verſunken — warum nahm dieſer Augenblick ein Ende? 
Die Welt draußen ſtand in unglückſeligſtem Kampfe, überall 
Aufruhr und flammende Empörung, aus ihrer Liebe zu dem 
deutſchen Grafen floß ihr Glück, Ruhe und reinſter Frieden. 
Sie duldete es, daß Graf Hohnſtein ihre kühle Hand an ſeine 
Lippen zog. 

„Darf ich Sie meine Heimat ſchauen laſſen, theuere Aimée?“ 
fragte er. „Wann, wann wird dieſer glückliche Augenblick 
ſchlagen?“ 

Aimse ſchüttelte traurig den Kopf. 

„Sie zögern noch immer, Frankreich zu verlaſſen? Ich ahne, 
es wird dennoch geſchehen müſſen.“ 

„Möglich! — Aber der Platz der Tochter bleibt an der Seite 
des Vaters.“ 

„Die Verhälniſſe wachſen den Gutgeſinnten täglich mehr 
über den Kopf ...“ 

„Dennoch erlaubt die Loyalität des Vicomte von Merville 
die Flucht nicht. Wer ſoll ſie hüten, die Fahne des Königthums?“ 
fragte er noch geſtern. „Mag der Schmutz der Jahrhunderte ſie 
befleckt haben die Löcher, die ſie aus den Reihen eines un⸗ 


getreuen Volkes empfing, find ebenſoviel Wundmale des König⸗ 
thums,“ ſagte Aimée, die Worte des Vaters wiederholend. 
(Fortſetzung folgt.) 


frage einen akuten Charakter. Beſonders bemerkenswerth er⸗ 
ſcheint es, daß die Rückkehr der Königin unmittelbar nach den 
ſoeben vollzogenen Neuwahlen zur ſerbiſchen Skupſchtina erfolgt 
iſt, die einen Sieg der radikalen, mit Rußland liebäugelnden 
Partei ergeben haben. Das Wiener „Fremdenblatt“ meint 
indeſſen, daß der radikale Wahlerfolg in der Lage Ser⸗ 
biens nichts ändern werde; ferner erfordere es die Ruhe des 
Landes und des jungen Königs, daß die getrennten Königlichen 
Gatten den Boden Serbiens nicht mehr als Gegner beträten. 

Die Leiche Stojanows iſt am Freitag Nachmittag 
mittels Sonderzuges in Sofia eingetroffen und mit großem 
Gepränge nach der Kathedrale übergeführt worden. Auf dem 
ſchwarz drapirten Bahnhof fand ein Trauergottesdienſt ſtatt, 
bei welchem der Prieſter der hervorragenden Eigenſchaften des 
Verſtorbenen gedachte. Bei der Ueberführung folgten die Mi⸗ 
niſter, ſowie die Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden dem 
Leichenwagen, welchem der Klerus, eine Abtheilung Gendar— 
merie und eine Militärkapelle vorausgingen. Der Leichnam bleibt 
bis zur Ueberführung nach Ruſtſchuck in der Kathedrale zu Sofia 
beigeſetzt. Der Leichenfeier wohnte auch der ſerbiſche Agent 
Body bei. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus Konſtantinopel 
ſetzte ein kaiſerliches Dekret die Friedenspräſenzſtärke der türki⸗ 
ſchen Armee von dem gegenwärtigen Beſtande von 250 000 
auf 100 000 Mann herab, wodurch eine Erſparniß von 2 Millio⸗ 
nen Pfund ermöglicht und das Gleichgewicht des Budgets her- 
geſtellt würde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. September 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Freitag den Prin⸗ 
zen Friedrich Leopold, welcher mit der Führung des erſten Ba⸗ 
taillons vom 1. Garderegiment z. F. beauftragt worden iſt. 
Geſtern Vormittag kamen beide Majeſtäten nach Berlin und 
folgten einer Einladung der Kaiſerin Friedrich zur Frühſtücks⸗ 
tafel. Nach Aufhebung der Tafel begab ſich der Kaiſer nach 
Spandau, um dort wie alljährlich den Feſtlichkeiten der Mi⸗ 
litär⸗Schießſchule beizumohnen, während Ihre Majeſtät 
Kaiſerin nach dem Neuen Palais zurückkehrte. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete geſtern Mittag während 
ſeiner Anweſenheit im hieſigen königlichen Schloſſe mit dem 
Generaloberſt von Pape. Heute Vormittag begab ſich Seine 
Majeſtät der Kaiſer mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin zur Bei⸗ 
wohnung des Gottesdienſtes nach der Friedenskirche. Gleich nach 
ſeiner Zurückkunft empfing Se. Majeſtät der Kaiſer den Land⸗ 
rath von Alvensleben. 

— Dem Vernehmen nach iſt die Abreiſe der Majeſtäten 
nach Monza, neueren Beſtimmungen zufolge, auf den 17. Oktober 
feſtgeſetzt worden. 

— Der Großherzog von Heſſen und die Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen haben ſich heute zur Eröffnung der neuen feſten 
Mainbrücke von Darmſtadt nach Koſtheim begeben. 

— Die Herzogin Wilhelm von Medlenburg-Schwerin, ge 
borene Prinzeſſin von Preußen, begiebt ſich am Montag von 
hier nach Ludwigsluſt. 

— Der Empfang der Geſandtſchaft des Sultans von San⸗ 
ſibar beim Kaiſer dürfte vorausſichtlich am Montag ſtattfinden. 
Die Geſandtſchaft überbringt dem Kaiſer, wie auch dem Fürſten 
Bismarck Geſchenke in Gold, Silber und Elfenbein. 

— Finanzminiſter v. Scholz iſt heute hier eingetroffen. 

— Der Provinzialſchulrath Troſien in Königsberg iſt als 
Hilfsarbeiter ins Kultusminiſterium berufen worden. 

— Das Preisgericht für die Conkurrenzentwürfe zum 
Kaiſer Wilhelm-Denkmal tritt am Montag den 30. d. M. zus 
ſammen. Die Ausſtellung dieſer Entwürfe ſoll bis zum 15. k. M. 
geöffnet bleiben, da auch die Ausſtellung für Unfallverhütung 
an dieſem Tage geſchloſſen wird. Demnächſt wird auch die 
offizielle Preisvertheilung für die Ausſtellung für Unfallverhütung 
ſtattfinden. 

— Für die Erbauung eines bayeriſchen Geſandtſchafts⸗ 
hotels in Berlin in der Voßſtraße nächſt dem Reichsjuſtizamt, 
mit Einſchluß des Grunderwerbs, enthält der nächſte Etat des 
bayeriſchen Miniſteriums des Aeußern eine Forderung von etwas 
über eine Million Mark. 
geſtellt werden. 

— Nach der „Kreuzzeitung“ denkt man in amtlichen 
Kreiſen die Reichstagsſeſſion noch vor Weihnachten zu ſchließen, 
da das Mandat der Abgeordneten doch am 21. Februar 
nächſten Jahres erlöſche, ſo daß kaum noch Zeit zu einer erſprieß— 
lichen Arbeit nach Neujahr bleiben würde. Es ſollen dem 
Reichstage daher nur die allernöthigſten Vorlagen zugehen. 

— Die Einnahme des Reichs für die Zeit vom Beginn 
des Etatsjahres bis zum Schluß des Monats Auguſt 1889 
ſtellte ſich für die Bolt: und Telegraphenverwaltung auf 84977 391 
Mark (+ 6287285) und für die Reichseiſenbahnverwaltung 
auf 21 795 000 Mark (+ 622 500). 

— Das Vermögen des Deutſchen Kriegerbundes belief ſich 
nach der am 12. September vorgenommenen Kaſſendurchſicht 
auf 560 075 Mark, der Denkmalfonds auf 205 088 Mark. 

— Bei der heute für den 3. ſchleswig⸗holſteiniſchen Wahl⸗ 
bezirk (Flensburg) ſtattgehabten Wahl eines Landtagsabgeord⸗ 
neten an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Jenſen wurden 
225 Stimmen abgegeben; der Stadtverordnete Privatier Asmus 
Bunzen aus Flensburg (freifonfervativ) wurde einftimmig 
gewählt. 


die 


Das Hotel ſoll in zwei Jahren fertig⸗ 


In der geſtrigen Generalverſammlung der deutſch— 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft wurde der Geſchäftsbericht bekannt 
gegeben, welcher die Vorgänge in Oſtafrika bis zum gegenwär⸗ 
tigen Zeitpunkt behandelt und in welchem namentlich auch eine 
umfaſſende Reviſion des Vertrages mit dem Sultan von San⸗ 
ſibar und die Regelung aller aus der Vergangenheit ſtammen⸗ 
den Streitigkeiten mit demſelben als nothwendige Urbedingung 
des künftigen Gedeihens der Unternehmung bezeichnet wird. Der 
Rechnungsabſchluß per 31. Dezember 1888 wurde genehmigt. 
Die vorgenommenen Ergänzungswahlen in den Verwaltungsrath 
der Geſellſchaft fielen auf die Herren Kommerzienrath Clemm⸗ 
Ludwigshafen, Amtsgerichtsrath Dilthey-Aachen, Miniſterial⸗ 
präſident a. D. Dr. Grimm ⸗Karlsruhe, Reichstagsabgeordnete 
Graf Hoensbroech⸗Haag und Commerzienrath Arthur Plator zu 
Burtſcheid. 

Wiesbaden, 28. September. Die Königin von Rumänien 
ift am Freitag zu mehrwöchigem Kurgebrauch hier eingetroffen. 


Karlsruhe, 28. September. Der Kaiſer h 
miniſter Dr. Turban die Brillanten zum Rothen 
I. Klaſſe verliehen. tonale A 

München, 29. September. Die zweite inte rigen 1 
ſtellung von Poſtwerthzeichen anläßlich der vierzig ge 
führung des Briefmarkenſyſtems in Deutſchland u spof | 
und anläßlich der zwanzigjährigen Einführung ve ea 
ift heute in den Centralſälen des Ausſtellungsgebäul Si 
worden. Die Ausſtellung ift ſehr zahlreich beſucht en, m 
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Prag, 27. ee Laut Erkenntniß des en 0 
Senats wurden 14 Theilnehmer an den Exzeſſen cher 10 
ſchwerem Kerker von 8 bis 18 Monaten, 5 Theilne 
fachem Kerker von 5 bis 13 Monaten verurtheilt. 


Wien, 28. September. Nach Mittheilung part. h 
Korreſp.“ würde der Kronprinz von Italien an bi Sue 5 


Kronprinzen von Griechenland mit der Prinzel keiten WE 
Preußen in Athen nicht theilnehmen; den Feſtlich 1 veto 
überhaupt nur Familienmitglieder der verwandten u \ 
gerten regierenden Häuſer beiwohnen. t: Del 
Wien, 28. September. Die „Preſſe“ melde bea 
waltungsrath der Prager Eiſeninduſtriegeſellſchaft bon J 
Generalverſammlung am 30. Oktober vorzuſchlagen ) ch 
gewinn 925 009 Gulden, alſo eine Dividende vol, en "Th 
pro Aktie, gleich 10 pCt., zu vertheilen und den MR 
mit 5 pCt. zu dotiren. and e, 
Nom, 28. September. Der „Oſſervatore Ron ie ln, 
der Tod des Cardinals Schiaffino ſei nicht unern u EN 
treten. Der Kardinal habe feit Frühjahr an eine ai 
krankheit gelitten, die am vorletzten Mittwoch in Hi em PT 
Phaſe getreten ſei und am Montag nach regelmäßig 4 
den Tod des Kardinals herbeigeführt habe. oheit j 
Madrid, 29. September. Seine königl. 9 * 
Heinrich von Preußen iſt heute hier eingetroffen. 
Paris, 28. September. Präſident Carnot fit. 9 
die Mitglieder des Kongreſſes für Handel und Indi der Hen 
Poirier betonte die Nothwendigkeit der Erneuerung % Es 
verträge als alleiniges Mittel, um den Kaufleuten, rat dla 
internationalen Umſätze nöthige Sicherheit zu gew een Da n 
erwiderte, es ſei Sache der Kammern, dieſe Auge Anh 
und fügte hinzu, jetzt, wo die Geſchicke des red 906 N 
Frankreichs geſichert ſeien, komme es darauf an, ul, 
lament einer theoretiſchen Politik weniger Raum, Ih 
im Hinblick auf eine friedliche Entwicklung Franke 
Aufgaben praktiſcher Politik zu widmen. ii 
Paris, 28. September. General Faidhere e 
und wird auf Staatskoſten im Invalidenhauſe beige 
F., geboren 3. Juni 1818 zu Lille, diente 18 Go | 
Algerien, dann in der Kolonie am Senegal 4 * 
ward im Dezember 1870 von Gambetta mit 


über die Nordarmee betraut, ſchlug am 23. 0 Du, 
0 


Mr 


Manteuffel die unentſchiedene Schlacht an der Ha 
1871 gegen Göben das Gefecht bei Bapaume 1a / 
19. Januar bei St. Quentin geſchlagen. Im 11 0 N 
den Ruheſtand verſetzt, ward er Mitglied der * ch le 0 
lung und 1880 Großkanzler der Ehrenlegion. „„ 
war der Verſtorbene thätig.) Wale 

London, 29. September. Der Prinz vol elle 
ſeinen Söhnen geſtern Abend nach Kopenhagen 9 Kobe At 
wird derſelbe ſich mit feiner ganzen Familie 90 vun 0 
zu den Hochzeitsfeierlichkeiten nach Athen begeben en 
Albert Viktor die beabſichtigte Reiſe nach DM e 


dürfte. ta 
Bukareſt, 28. September. Die Königin N ,. 


buch f 
Ka 


außerdem 49 993 Mk. auf Abſchreibungen verwendet; it 
auf den aus dem Vorjahre stammenden Verluſt von gel 
ſchrieben worden. gen. w 

Gollub, 27. September. (Hochzeit mit Hinderniſſe ochtes, 0 
Huſarenoffizier von Suminski verlobte ſich mit j 
beſitzers von Boczsewski aus Ugocz in Polen. 
kirchliche Trauung in Polen ſiattfinden, und der 


die hieſige Grenze zur Zollkammer, um zu feiner Brau g 
ſtimmt wäre es ihm ſchlecht ergangen, hätte man ihm che ö 
nach Preußen zurückzukehren, da ſeine Verhaftung bande un 
verfügt ſei. Ohne ſich erſt nach dem Grunde zu uſſiche e a 
der menſchenfreundlichen Weiſung und verließ das rache 1055 \ 
in Gollub erfuhr er nun, daß ein in Polen einflußre! ruf il TEN 
nicht zur Hochzeit geladen war, aus Rache hierfür Hiper u INS 
angezeigt habe, daß der verftorbene polniſche Gutsbe an ihn 70 0 
minski im Jahre 1863 beim Aufſtande, bei welchem mc Mn |; 
könige machen wollte, vor den verfolgenden Rufen en jeh 
flüchtet ſei und ſeinen damals 4 Jahre alten Sohn, at 
ſchen Offizier, mitgenommen habe. Graf von Sun achtet mal 
die Rynsker Güter in Preußen. Dieſen Offizier f 90 Fun de 
Behörde jetzt als einen Ueberläufer, und obwoh dennoch bei 
vielen Jahren in Preußen naturaliſirt iſt, verfügte des 
Behörde auf Grund dieſer Anzeige die Verhaftung Frau 
eventuellen Uebertritt nach Rußland. Während de ‚onalitdt A 
ſich niemand von der ruſſiſchen Behörde um die Naltenze gef 0 
Damen und bisher konnte er ungehindert die Gr pte abe 
orkehrungen waren zur Hochzeit getroffen, Nun mt debb % FE 
das Miniſterium in Berlin erſuchen, dem hieſigen 
Mittheilung der geſchilderten Verhältniſſe zu geitadle om 0 
Trauung zu vollziehen. Vom Miniſterium würde 2 un 
ſprochen, worauf die ſtandesamtliche und kirchliche it 
er ſtattfand. Das junge Ehepaar, welches ſich 


\ 
Lage im Schilke'ſchen Hotel hierſelbſt einquartiert 
begleitet von zwölf mit je vier der prächtigſten 
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ann N N 
be 90 ele den iſt. Dem Jubilar wurde heute Mittag durch den Beige: 
ö ty weißer (in Vertretung des erkrankten Bürgermeiſters) und 
f baer neten Borſteher Schwabe in feierlicher Weiſe hiervon 
t. 


ale W. m gema 
Wen in d, 28. September. (Uebereilter Kauf.) Das vor einigen 
1 en Beſitz des Herrn Körnig aus Szymnonza übergegangene 
11 rundſtück in Kl. Konitz iſt wieder von Herrn Oberfeld 
oil. don Herrn Körnig gezahltes Reugeld von 6000 Mk. über: 


el . 

Nut den Kreiſe Danziger Niederung, 27. September. (Aus 
nach Endet Nachmittag ereignete ſich auf der Chauſſee von Bohn⸗ 
iwenhorſt ein aufregender Auftritt. Ein verlobtes Braut: 
iu em wenhorſt hatte ſich nach Bohnſack begeben. Hier hatte die 
dle den nem jungen Mann einige liebenswürdige Worte geflüſtert, 
N di äutigam in Eiferſucht verſetzten. Auf dem Heimwege ge⸗ 
BER N der 8 eiden Liebenden in einen heftigen Wortwechſel, wuͤthend 
J & ide räutigam ſeine Verlobte und verſuchte ſie mit den Worten: 
deſem Mn müſſen hier ſterben“, zu erwürgen. Glücklicherweiſe rollte 
riß fi, genblick ein Fuhrwerk mit 3 Männern heran. Das Mäd⸗ 
Ahnen 10 und bat den Beſitzer des Fuhrwerks, ſie auf den Wagen 
tt, hier ihr Leben zu retten. Dies wurde dem Mädchen auch 
1608 uc der aber verfiel der Bräutigam in noch größere Wuth, 
A der ihr disieter Mühe konnten die drei das Mädchen dem Wüthen⸗ 
perl Au, OU den e Kleider faſt ganz vom Leibe geriſſen hatte, entreißen 
u beiſſcht Wagen ſchaffen. Als dieſelbe nun den Wagen beſtiegen 
e der Beſitzer heftig die Pferde an und rollte von dannen, 

bingütherich noch eine Strecke mit Drohungen verfolgt. (Geſ.) 
ie it 13 September. (Hotelverkauf.) Das hieſige Hotel „Deutſches 
I dern ern von Frau Wittwe Klatt an den bisherigen Geſchäfts⸗ 
it won onigge in Marggrabowa für den Preis von 96 000 Mk. 
A baaebetg, 28. September. (Neue Aktiengeſellſchaft.) Jetzt hat 
e wte Alrerbliches Unternehmen unter der einge „Königsberger 
1 Verte elt erblickt. Neben 


ai 
| ele 


Iötttieh, ktiengeſellſchaft“ hier das Licht der 
0 et ahrip einer Mahlmühle bezweckt die Geſellſchaft den Handel mit 
' ein, den und eventl. Getreide. Bei der Gründung ſind hieſige 
Dori Banken betheiligt. Das Grundkapital iſt auf 1 200 000 


irt. 
at 100 September. (Ueberlebte Jahrmärkte. Eingehen einer 
Mi ‚Pin er Beſuch unſeres diesjährigen Jahrmarktes läßt ſehr viel 
I kalgem übrig, es zeigt ſich abermals, daß derartige Märkte nicht 
gr ien find, Von dieſer Anſicht ſcheint auch unſer Magiftrat 
a) Marta u ſein, denn er ſetzt in einer Bekanntmachung die Dauer 
1 Yin der d ür kommende Jahre von 8 auf 4 Tage herab. — Das 
Sen aut ſch⸗freiſinnigen Partei, die „Kleine Ziljiter Volkszeitung“, 
HN auf dieſes Quartals ihr Erſcheinen ein. 
gen, 27, September. (Beſitzwechſel.) Das Rittergut Klein 
v Edebſtadt, welckes dem verſtorbenen Geh. Regierungsrath 
„Spies gehörte, iſt geſtern für 120 000 W verkauft worden. 
ie 
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CLoſiales. 
0 Thorn, 30. September 1889. 
d 


bburtstag der Kaiſerin Auguſta) Aus Anlaß des 
5 Üfenguntstages Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta zeigen eine 
haber Gebäude Flaggenſchmuck. Die greiſe Kaiſerin beendet 

. Alters gen Tage ihr 78. Lebensſahr und erfreut ſich trotz dieſes 


N und trotz der erſchütternden Schickſalsſchläge des vorigen 


AN 


figt,; ihr den Gemahl und den Sohn raubte, einer wunder: 
dee des Geiſtes und Körpers. Das deutſche Volk verehrt in 
Mole Pflegerin des alten entſchlafenen Heldenkaiſers und 


ankbarer iebe zu ihr auf, der im ſtillen wirkenden Mutter 


uſtellung der Rekruten) findet in dieſem Jahre 

für Kavallerie am 3. Oktober, für die übrigen Waffen⸗ 
November ſtatt; bei den übrigen Armeekorps für die 

ber Oktober, für die Infanterie und Spezialwaffen am 
Die Einberufung zu den Geſtellungsplätzen erfolgt aber 
zuständigen Bezirkskommandos bereis am vorhergehenden 


A 


Im 


ie „€ Errichtung einer Feuerverſicherungsanſtalt 
deni ſchen da nden iſt, wie die 
NN 10 ode Verſicherungszeitſchrift“ mittheilt, von höchſter Stelle 
u. fteng en. Der Geſchäftsbetrieb der neuen Verſicherungsanſtalt 
. e a pot bis 1. Januar 1890 eröffnet. 
| a tergebilfen- Prüfung) Das dieſer Tage bei der 
Wb die end zu Marienwerder abgehaltene Apothekergehilfen⸗Examen 
lan * G. Baumann⸗Thorn, Zorll⸗Mocker und Paſchke⸗Liebe⸗ 


au us de 1 2 2 
al r Thorner Chronik.) Es ift ein gangbarer Irr⸗ 
Wagen daß in alter Zeit die Morde häufiger geweſen ſeien 
Ih “ ki Wenn wir die Thorner Chronik durchblättern und da 
1 en he von Mordthaten notirt finden, ſo haben wir zu be⸗ 
ich en Nehm dieſelben auf einen Zeitraum von 480 Jahren vers 
N ilhigpn wir hingegen die Statiſtik eines einzigen jetzigen 
bexzeicbezirks zur Hand, jo finden wir faſt in jedem Jahre 
außerdem iſt aber der wichtige Umſtand nicht außer 
0 jetzt außer dem eigentlichen Mord auch Todtſchlag 
ie d Körperverletzung mit tödlichem Erfolge unterſchieden 
m amals faſt ausſchließlich unter dem Titel Mord ſtanden. 
ma N die Zurechnungs⸗ und Unzurechnungsfähigkeit des 

ui tie mente auch an den „mildernden Umſtand“ der Trunken⸗ 
gt in ich der alte Richter herzlich wenig kehrte — mit großer 
j ler alt echnung. Der Fanatiker der Neuzeit und prinzipielle 
N un (im 11 Inſtitutionen, welchem die Begriffe Mittelalter und 
| Mi de Sinne) identisch find, wird natürlich dieſe Be⸗ 
\ Eee, ſeeräner Verachtung abthun. In der Abſtrafung ge 
ö becher ließ es die alte Fust an Schnelligkeit nicht fehlen. 
he wurden gewöhnlich am nächſten Tage oder einige Tage 
Ah örder That zum Richtplatz geführt. Die barbariſche Quälerei 
en, nr der Hinrichtung ift vom geſitteten Menſchen tief zu 

. iſt inhuman, fo ſehr dieſes Wort auch jetzt gemißbraucht 

dium laſſen ſich die modernen Humanitätzrücſichten gegen 
uben nicht rechtfertigen und in dieſer Hinſicht dünkt uns 

uſtiz unſerer Vorfahren zweckentſprechender, obſchon 

6 uſter. Wir verzichten darauf, durch eingehende Ber 

. ruſelbedürfniß entgegenzukommen und beſchränken uns 
N reſſe welche durch die Perſon des Thäters oder ſonſtwie 
g dömiſch beanſpruchen: „Den 28 April [1708] hat ein ſo ge⸗ 
Mam aun Geiſtlicher eine Bienſt⸗Magd in der Neuſtadt mit einem 
od Larve dergeſtalt verletzet daß ſie davon den 12 May Todes 
May wurde der inhafftirte Thäter deswegen vorm 

dem Schwerdt gerichtet“. Unter den wegen Mordes 


| 


t en 
im 00 Kate de ſich auch Edelleute, welche in Raufhändeln ihre 
1 e dale all ilufteirt: „Den 3 Jun. [1630] find vier Sol⸗ 
W She Arm Kerls wegen einer an ihrem Mit⸗Geſellen 
dafelbf hinter der Mocker begangenen en mit dem 
) doe t gerichtet etc." Es wurde Ve auch darauf Rückſicht 

e 
ae afe dafür beſtand in körperlicher Züchtigung, Kirchen⸗ 
0 nes usweiſung. „Den 5 May Be muſte ein Lehr: 

den ani 
A darnach alda durch die Thurm⸗Knechte mit Ruthen 
N der Sonntage auff den bloſſen Knien unter der Predigt 
ie hun und beyde Gemeine und Anverwandten des 
„Mer Ehre ohne Schaden] abbitten.“ „Den 10 Jun. 


Wander des Sprichwort „mitgefangen, mitgehangen“ wird 

ou en 
au Eur eine Tödtung aus Unvorſichtigkeit und ohne Vorſatz 
auren Sohn unvorſichtiger Weiſe erſchoſſen 14 Tage 
0 Buse türchen zu an andern Sonntag alhier zu 
em Junge welcher bey dem Ablaß zu St. Barbara ein 


Mägdlein zufälliger Weiſe erſchoſſen bey dem Stockmeiſter von den 
Thurm⸗Knechten mit Ruthen biß auffs Blut gehauen; der aber ſo das 
[Schieß⸗Rohr einem Jungen zuhalten gegeben und von welchem dieſer 
es hinwieder genommen iſt mit dem Gefängniß abgeſtraffet! und muſte 
zugleich die Begräbniß⸗Unkoſten den Bluts⸗Freunden wieder erſtatten.“ 
Jakob Joachimsthal, „ſo einen unverſehenen und unvorſetzlichen Tod⸗ 
ſchlag gethan] hat [1640] den 30 Jan. hundert Floren denen Armen 
und 100. Fl. des Erſchoſſenen Weibes Kindern geben und vier Sonn⸗ 
tage in der Kirchen Buſſe thun müſſen.“ Ein Junge, „jo eines Bür⸗ 
gers Töchterlein wider ſeinen Willen e wurde [1709] am 
Pranger mit 4 Rutten und 16 Schmiß“, ein Soldat, der „im Muth⸗ 
willen eine im Graſe auff der Vorſtadt liegende Magd todt geſchoſſen 
mit 6 Rutten und 30 Schmiß abgeſtraffet.“ Dieſe Fälle mögen ge⸗ 
nügen. Ungeſtraft ging entſprechend dem heutigen Geſetz ein Tuch⸗ 
macher aus, der aus Nothwehr ſich eines Wahnſinnigen erwehrte: „Den 
24 Zul. [1642] Iſt ein Tuchmacher von Marienburg welcher einen un⸗ 
ſinnigen Knecht jo ihn auff freyer Straſſen angefallen und gewürget 
zu tode gebracht ab actione eriminali [von der Strafverhandlung] ab: 
folviret| und auff freyen Fuß gelaſſen.“ Wie wir ſchon oben ſagten, 
wurden auch adlige Mörder ohne Gnade hingerichtet, und wir finden 
nur 2 Fälle aus den Jahren 1551 und 1710, in denen ſolche Raufbolde 
gelinder wegkamen: ein polniſcher Edelmann Mart. Oſiecki, welcher 
einen Stadtſoldaten erſtochen, mußte „des erſchlagenen Wittib und 
Kindern 80 Mard| und dann wegen der verübten Gewald] der Stadt 
dem Hrn. Burggraffen Hr. Richter] und E. E. Gerichte auch 80 Mar 
ablegen“, ein anderer polniſcher Adlicher, Thomas Zidanowicz, welcher 
im Weinhauſe einen Genoſſen, Stanislaus Sokolowski, mit dem Säbel 
tödtlich verwundete, mußte „ſeine Miſſethat mit einem Gefängniſſe vom 
Jahr und Tag verbüſſen und ein Wehr⸗Geld des Verſtorbenen An⸗ 
verwandten zahlen.“ Dieſe milderen Strafen haben in der eingeſchränkten 
Jurisdiktion der Stadt ihren Grund. 

— (Neues Geſellſchaftshaus.) Geſtern hat an der Ecke der 
Bader⸗ und Coppernikusſtraße Herr Voß ſein neues Wein⸗ und Bier⸗ 
lokal eröffnet. Die Räume beſtehen aus einem größeren und drei kleineren 
Zimmern, welche insgeſammt gegen 200 Perſonen faſſen. Der untere 
Theil der Wände iſt mit dunkler Holztäfelung ausgeſtattet, während die 
oberen noch kahlen Flächen Gemäldeſchmuck erhalten ſollen. Für Licht⸗ 
zufuhr am Tage ſorgen die von Butzenſcheiben umſäumten großen 
Spiegelſcheiben, abends verbreiten Gas⸗Bogenuchtlampen ein intenſives 
Licht. Die Heizung geſchieht durch Dampf. Die Bewirthung vermittelſt 
des Herrn Voß hat ſich ſchon in dem alten Lokale bewährt, und ſo läßt 
ſich auch dem neuen Geſellſchaftshauſe ein günſtiges Prognoſtikon ſtellen. 

— (Goldene Hochzeit.) Den Altſitzer Minkley'ſchen Eheleuten 
zu Penſau iſt aus Anlaß ihrer am 8. ds. Mts. gefeierten goldenen 
Hochzeit von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. 
gewährt worden. 

— (Landwirthſchaftlicher Verein.) In das Referat über 
die Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins am vorigen Mittwoch hat 
ſich ein Irrthum eingeſchlichen. Es iſt überall, wo Herr Hauptmann a. D. 
Henkel⸗Chelmonie als Sprecher erwähnt wird, dafür Herr Höltzel⸗ 
Kunzendorf zu ſetzen. 

— (Freiwillige Feuerwehr.) Am Sonnabend 8½ Uhr abends 
fand auf dem Rathhaushofe eine Uebung der freiwilligen Feuerwehr 
ſtatt. Die einzelnen Manöver gingen flott von ſtatten. Nach Schluß 
der Uebung wurde die mechaniſche Schiebeleiter nach dem jetzigen provi⸗ 
ſoriſchen Spritzenhauſe am Gerechten Thor gebracht. Im Vereinslokal 
bei Nicolai machte der Führer der freiwilligen Fan Herr Drechsler⸗ 
meiſter Borkowski, den Mitgliedern noch die Mittheilung, daß der Vor⸗ 
ſtand zur ehelichen Verbindung des Stadtbauraths Herrn Schmidt dem⸗ 
ſelben eine Glückwunſchadreſſe namens der Wehr habe überreichen laſſen. 

— (Neuer Begräbnißverein.) Sonnabend den 28. d. Mts. 
fand die Generalverſammlung des neuen Begräbnißvereins ſtatt. In 
derſelben berichtete die zur Reviſion der Jahresrechnung pro 1888189 
gewählte Kommiſſion, daß ſie alles richtig und ordnungsmäßig befunden 
habe, worauf Decharge ertheilt wurde. An die Sitzung ſchloß ſich ein 
gemeinſchaftliches Abendeſſen. 

— (Schmiedequartal.) Am Sonnabend den 28. September 
nachmittags fand in der Behauſung des Obermeiſters Herrn Rudolph 
Heſſelbein das diesjährige Michaelisquartal der Thorner Schmiedemeiſter⸗ 
innung ſtatt. Es wurden drei Geſellen nach beſtandener Prüfung und 
nach gut ausgeführter Probearbeit als Meiſter in die then aufge⸗ 
nommen. Auch beſtanden zehn Lehrlinge die Prüfung zum Geſellen, außer⸗ 
dem wurde ein Lehrling eingeſchrieben. Noch wurde beſchloſſen, die Geſellen⸗ 
herberge in das 17 5 Araberſtraße Nr. 124, beim Gaſtwirth Herrn Arendt 
zu verlegen, wo ſich ſchon zwei Herbergen befinden. he fremden hier 
zugereiſten Schmiedegeſellen, der hier Arbeit ſucht, ſoll in der Herberge 
freies Nachtquartier, Abendbrot und Frühſtück gereicht werden. Wenn 
hier für den fremden Geſellen keine Arbeit vorhanden iſt, ſo erhält er 
vom Obermeiſter ein Geldgeſchenk. Auf durchreiſende Geſellen, die hier 
keine Arbeit nehmen wollen, erſtrecken ſich die Benefizien nicht. Auf der 
1 5 750 liegt ein Buch aus, in welches die Meiſter, welche Geſellen ge: 

rauchen, ihre Namen einſchreiben. 

— (Schwurgericht.) Heute begann die vierte diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektor Worzewski; 
Beiſitzer waren die Herren Landrichter Blance und Viol; Vertreter der 
königlichen Staatsanwaltſchaft war Herr Staatsanwalt Meyer. Die 
Geſchworenenbank bildeten die Herren Kaufmann Hellmoldt-Thorn, 
Gutsbeſitzer von Mellin-Adl. Kurſchin, Rittergutsbeſitzer Orlovius⸗ 
Gr. Görlitz, Rittergutsbeſitzer e Kataſterkontroleur Schall⸗ 
Neumark, Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Lüdtke⸗Mocker, Gutsbeſitzer Thober⸗ 
Wieſenthal, Rittergutsbeſitzer Boldt⸗Eichenau, Kreisſchulinſpektor Schröter⸗ 
Thorn, Rittergutsbeſitzer Strübing⸗Lubianken, Gutsbeſitzer Böttcher⸗Zielkau, 
Oberamtmann Peters⸗Domäne Papau. Zuerſt wurde verhandelt gegen 
den Tiſchlermeiſter Johann Kottlewski aus Briefen wegen betrügeriſchen 
Bankrotts. Der Angeklagte, deſſen Vertheidigung Herr Rechtsanwalt 
Priebe führte, wurde freigeſprochen. Der zweite Fall betraf eine Anklage 
wegen wiſſentlichen Meineides gegen den Müllergeſellen Anton Zakrzewski 
aus Janowko, z. 3. in Haft. Z. war angeklagt, am 25. April 1889 
vor der Strafkammer des königl. Amtsgerichts zu Strasburg, einer zur 
Abnahme von Eiden zuſtändigen Behörde, in der Strafſache wider den 
Käthner Stemski den vor ſeiner Vernehmung geleiſteten Eid wiſſentlich 
durch ein falſches Zeugniß verletzt zu haben. Der Angeklagte, welchen 
ebenfalls Herr Rechtsanwalt Priebe vertheidigte, wurde des wiſſentlichen 
Meineides für ſchuldig befunden und zu 3 Jahren Zuchthaus, wovon 
2 Monate durch die verbüßte Unterſuchungshaft für verbüßt zu erachten, 
und zu 3 Jahren Ehrverluſt verurthetlt, auch für dauernd unfähig er⸗ 
klärt, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. 


— (Petroleumſpeicher.) Die Vermuthung, daß der in der 
Schulſtraße auf der Bromberger Vorſtadt ſtehende Petroleumſpeicher zu 
anderen Zwecken verwendet oder abgebrochen werden ſoll, ſcheint ſich nicht 
zu beſtätigen. Wie uns einer der Herren Anwohner ſchreibt, ſind am 
F und Sonnabend mehrere hundert Fäſſer angefahren worden. 

ie Gefahr für die Nachbarn bleibt mithin beſtehen. 

— (Vermißt) wird ſeit dem 6. d. Mts. der Pflegeſohn des Be⸗ 
ſitzers Friedrich Lehmann in Alt⸗Steinau, Bernhard Hauer. Der Knabe 
iſt 9 Jahre alt, war bekleidet mit einer grauen Jacke und ebenſolcher 
Hoſe, war barfuß und ohne Kopfbedeckung. 

— (Feuer.) Der am vorigen Dienſtag Abend von hier aus wahr⸗ 
enommene Feuerſchein rührte von einem Brande her, welcher die 
cheune des Veſitzers Lange in Kompanie nebſt vollem Einſchnitt, wobei 

auch Feder⸗ und Kleinvieh umkam, einäſcherte. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. — Ein Arbeiter, welcher ſchon längere Zeit von 
ſeiner hr etrennt lebt, traf dieſelbe geftern in der Culmerſtraße und 
mißhandelte de mit einem Ochſenziemer derart, daß ein großer Menſchen⸗ 
auflauf entſtand. Der rohe Menſch wurde verhaftet. 

— (Gefunden) wurde ein rothes Taſchentuch in der Stroband⸗ 
ſtraße, ein Sparkaſſenbuch auf den Namen Erich Kuſel in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt, ein Pack Säcke, gezeichnet Max Heyer, in Podgorz. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug mittags 1,15 Mtr. über Null. — Eingetroffen ſind hier 
auf der Thalfahrt die Dampfer „Alice“ und „Fortuna“, beide mit 
Melaſſe beladen, aus Wloclawek. Auf der Bergfahrt traf der Dampfer 
„Graudenz“ mit Ladung aus Königsberg ein. Abgefahren ſind heute 
die Dampfer „Alice“ und „Fortuna“ nach Danzig. 

—— —— ñwngwCÜäÄ—ͤ — —v—————— ̃ᷓ E„—— — en in 


— (Viehmarkt) Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
2 N welche mit 40 Mk. pro 50 Kilogr. Lebendgewicht bezahlt 
wurden. 


Mannigfaltiges 

(Eine ſchwere Kataſtrophe) hat ſich am Sonnabend 
Morgen, etwa fünf Minuten vor acht Uhr, in Spandau im 
Feuerwerks- Laboratorium auf dem Eiswerder, einer auf der 
Oberhavel belegenen Inſel, ereignet. Im Reviſionsſaale für 
Zündhütchenfabrikation fiel ein Kaſten mit Zündhütchen zur 
Erde und brachte hierdurch einen großen Theil derſelben zur 
Exploſion. Sechs Arbeiterinnen wurdeu ſchwer, ein Meiſter und 
ein Feuerwerker weniger ſchwer und etwa 40 Arbeiterinnen leicht 
verletzt. Der Fußboden wurde durchſchlagen, doch iſt in dem 
darunter liegenden Saal, der raſch geräumt wurde, niemand 
verletzt. Sämmtliche Verletzten wurden mittels Dampfſchiffs nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, wo ihnen ſchleunigſt ärzt⸗ 
liche Hilfe zu Theil wurde. Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher 
gerade die Schießſchule beſichtigte, wurde von dem Unglücksfalle 
ſofort benachrichtigt. 

(Ein Rieſenſchwein) wurde kürzlich dem hamburger 
Centralmarkt von dem Viehhändler Giesmann aus Eckernförde 
zugeführt. Das Thier wiegt — 1020 Pfund und iſt das größte 
Borſtenvieh, welches jemals an den Hamburger Markt gekommen 
iſt. Das Schwein, welches bei allen Viehhändlern das größte 
Aufſehen erregte, wird von der Firma Radel und Delfs nach 
Braunſchweig ausgeführt. 

(Nichts neues unter der Sonne.) Selbſt das neuſte 
des neuen, das knallfreie Pulver, iſt ſchon eine alte Geſchichte. 
Im dritten Buche, Kap. 3, ſeiner von Goethe überſetzten Selbſt⸗ 
biographie erzählt Benvenuto Cellini, der bekanntlich im 16. 
Jahrhundert lebte, er habe, in Ferrara am Fieber erkrankt, 
ſich durch den Genuß von Pfauenfleiſch kurirt. Dieſe Pfauen 
habe er mit einem von ihm ſelbſt für ſeine Büchſe hergeſtellten 
Pulver, das kein Geräuſch machte, geſchoſſen. 

(Ein Fall verwandtſchaftlicher Verwickelungen.) Ich 
machte die Bekanntſchaft einer jungen Wittwe, welche mit einer erwachſenen 
Stieftochter in demſelben Hauſe wohnte. Ich heirathete ſie. Mein 
Vater, welcher die Gelegenheit hatte, unſere Stieftochter häufig zu ſehen, 
verliebte ſich in dieſe und machte ſie zu ſeiner Frau. Dadurch wurde 
meine ER die Schwiegermutter ihres Schwiegervaters und aus meiner 
Stieftochter ward meine Stiefmutter, und der Stiefvater verwandelte 
ſich in einen Stiefſohn. Meine Stiefmutter, Stieftochter meiner Frau, 
bekam einen Sohn, ich folglich einen Bruder, denn er iſt der Sohn 
meines Vaters und meiner Stiefmutter, aber da er zugleich der Sohn 
unſerer Stieftochter iſt, ward meine Frau ſeine Großmutter und ich der 
Großvater meines Stiefbruders. Meine Frau ſchenkte mir auch einen 
Sohn — meine Stiefmutter, Stiefſchweſter meines Knaben, iſt zugleich 
feine Großmutter, denn er iſt der Sohn ihres Stiefſohnes, und mein 
Vater der Schwager meines Kindes, da deſſen Schweſter ſeine Frau iſt. 
Ich bin der Bruder meines eigenen Sohnes, welcher das Kind meiner 

roßmutter iſt. Ich bin der Schwager meiner Mutter, meine Frau iſt 
die Tante ihres eigenen Sohnes, mein Sohn Enkel meines Vaters und 
ich — mein eigener Großvater! 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 
Kopenhagen, 30. September. Der Zar kommt von 
Kopenhagen aus am 7. Oktober nach Kiel und trifft am 
8. Oktober abends in Berlin ein. 


Verantwortlich für die Nevattion: Paul Dombromati ın Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
30. Sep.] 28. Sep. 


Tendenz der Fondsbörſe: realiſirung. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 357 % 

ainiche fandbriefe 5% . . » 

olniſche ziquidationspfandbriefe N 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 1 
Oeſterreichiſche Banknoten 

* gelber: Septbr.⸗Oktbr. 
Novbr.:Dezbr. . 8 
loko in Newyork. 

i loko 

eptbr.⸗Oktbr. 
Oktober⸗November 
Novbr.⸗Dezember . 

Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 

April⸗ Mai 

Spiritus: 7 

50er loto . 

70er loko. re 
Jer September 33—90 
70er Sepibr. Oktober . . 2 2... 1788-70 

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


210—40 
219—10 
104—10 
62—10 
57—50 
100—80 
235 —40 
171—20 
187--25 
189—R5 
86— 
159— 
159— 
159— 
160—50 
65—90 
61—60 


55—20 
34—90 


211-90 
211—50 
104—20 
62—10 
57-60 
101—10 
237—40 
173— 
187—75 
189—75 
86—75 
159— 
158 —70 
158—70 
160-50 
66—30 
62— 


55—30 
35—70 
34—90 
34—20 


Königsberg, 28. Septbr. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 3000 Liter, gekündigt 3000 Liter. 
Ne 55,75 M. Brief. Loko nicht kontingentirt 35,50 

. Brief. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 28. September find eingegangen: von Lipſtein und Rogowz, 
Weinſtock und Horwitz durch Pliwacz 8 Traften, 980 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 
5152 Kiefern⸗Mauerlatten, 12375 einfache Kiefern⸗Schwellen, 1351 
Kiefern⸗Rund⸗Holz, 35 Stäbe, 878 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 243 einf. Kiefern⸗ 
Schwellen; von Th. Franke und Fr. Sack durch Martina 3 Traften, 
2183 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 156 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 720 einf. und doppelte 
Kiefern⸗Schwellen; von Silber u. Kanarek durch Jamros 2 Traften, 
358 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 61 Tannen⸗Rund⸗Holz, 554 Tannen⸗Balken und 
Tannen⸗Mauerlatten, 65 Eichen⸗Plangon, 10 einfache Eichen⸗Schwellen, 
116 buch. Balken; von K. Liepſchütz durch Zocha 2 Traften, 436 Kiefern⸗ 
Rund⸗Holz, 343 Tannen⸗Rund⸗Holz; von S. Ellenbogen u. K. Lipſchütz 
durch Rubich 12 Traften, 5203 . 956 Tannen⸗Rund⸗ 
Nau 14 Rund⸗Elſen, 88 Rund⸗Birken, 3 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 7 Tannen⸗ 
Rund⸗Holz, 410 Rund⸗Elſen, 7 Rund⸗Birken. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer] Therm. Windrich⸗ ani 
tung und ewölk.] Bemerkung 
3 00. Stärte 


4 123 sw: 9 
1 8.10 3 
+ 90| NE 10 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


29. Septbr. 


30. Septbr. 


, a Dienſtag den 1. Oktober. 
Heiter, helle Luft, wechſelnde end fpäter zunehmend, windig, 
Temperatur kaum verändert. Sternhelle Nacht mit Fröſten in aus⸗ 


geſetzten Lagen. 
Mittwoch den 2. Oktober. 
Stark wolkig, vielfach bedeckt mit Regenfällen, wärmer, ſchwacher bis 


mäßiger Wind. 
3 Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 1. Oktober 1889. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Nachm. 6 Uhr: Miſſionsſtunde. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung 
Mittwoch den 2. Oktober 1889 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
. Betr. Abgang des Hilfsförſters Weigel 
und Einſtellung des Jägers der Klaſſe 
A als Hilfsförſter in Ollek. 
Betr. die Beſchaffung und Aufitellung 
einer Siemenslaterne an der Ecke der 
Tuchmacher⸗ und Katharinenſtraße. 
Betriebsbericht der Gasanſtalt 
Mai 1889. 
Desgl. pro Juni 1889. 
Desgl. pro Juli 1889. 
Superreviſion der Rechnung der Kinder⸗ 
heimkaſſe pro 1887/88. 
Desgl. der Rechnung der Gasanſtalts⸗ 
kaſſe pro 1887/88. 
Betr. die Zahlung einer Remuneration 
für Vertretung eines erkrankten Voll⸗ 
ziehungsbeamten. 
Unterſtützungsgeſuch der Wittwe Wil⸗ 
helmine Schittko. 
Betr. Anſtellung eines Zeichenlehrers 
an Stelle des verſtorbenen Herrn Pe⸗ 
terſon. 
. Betr. Unterſtützung eines Lehrers. 
Betr. anderweite Ordnung inbezug der 
Erledigung der Standesamtsgeſchäfte. 
. Betr. den Vertrag mit der Königlichen 
— 1 wegen Uebernahme der 
traßen in der Wilhelmſtadt (Bebau⸗ 
ungsterrain). 
14. Betr. Verkauf von Weiden. 
Thorn den 28. September 1889. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordnetenverſammlung. 
gez. Boethke. 


Verdingung 


von Geſpannarbeiten. 

Zu den Kulturen pro 1889/0 ſollen die 
nachſtehenden Geſpannarbeiten vergeben 
werden: 

a. im Schutzbezirk Thorn, Czarka' 
Kämpe, auf einer Fläche von ca. 10 ha: 
Flaches Furchenpflügen mit dem Waldpflug 
in 1,00 m von Mitte zu Mitte entfernten 
Streifen ſowie Lockerung der Pflugfurchen 
mit dem Untergrundspflug auf 35 bis 40 
em Tiefe. 

b. im Schutzbezirk Ollek, auf den 
alten Brachſchlägen Nr. 24, 25, 26, 27 auf 
einer Fläche von ca. 11,6 ha: 

Furchenpflügen mit dem Waldpflug in 
1,25 m von Mitte zu Mitte entfernten 
dn und Lockerung der Pflug⸗ 
urchen mit dem Untergrundspflug auf ca. 
30 bis 35 em Tiefe. 

o. im Schutzbezirk Guttau, Jagen 97 
auf einer Fläche von 6,3 ha: 

Furchenpflügen mit dem Waldpflug in 
1,25 m von Mitte zu Mitte entfernten 
Sorigontalfreifen. 

d. im Schutzbezirk Steinort, Jagen 
109 b auf einer Fläche von 9,7 ha: 

Furchenpflügen mit dem Waldpflug in 
125 m von Mitte zu Mitte entfernten 
Horizontalſtreifen. 

Jagen 121b: Wie vor auf einer Fläche 
von 3,0 ha. 

Der Wald⸗ und Untergrundspflug werden 
von der Forſtverwaltung geſtellt: die Ar⸗ 
beiten zu a und b müſſen ſofort nach er⸗ 
folgtem Zuſchlag, zu e und d nach Räu⸗ 
mung der Schläge möglichſt zeitig im Früh⸗ 
jahr ausgeführt werden. 

Offerten mit genauer Angabe der zu 
übernehmenden Arbeit und des pro ha der 
Arbeitsfläche verlangten Lohnes ſind bis 

Mittwoch den 2. Oktober er. 
an Herrn Oberförſter Schödon zu Thorn 
zu richten. 

Thorn den 24. September 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Arbeiten zum Neu⸗ 
bau eines hölzernen Glockenhauſes in 
Leibitſch im Geſammtbetrage von 900 Mk. 
iſt ein Verdingungstermin auf 

Donnerſtag den 3. Oktober er. 

vormittags 11 Uhr 
im Bauamt feſtgeſetzt. 

Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift bis zu ge⸗ 
nanntem Termine einzureichen. 


pro 
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Die Bedingungen, der Koſtenanſchlag und 
Zeichnungen können während der Dienſt⸗ 

Thorn den 28. September 1889. 

Der Magiſtrat. 

Für das hierſelbſt auf der Bromberger 
Vorſtadt belegene ſtädtiſche „Wilhelm⸗ 
Oktober oder 1. November dieſes Jahres 
einen unverheiratheten Hausdiener. 

iqung 
im Haufe und außerdem 180—200 Mark 
Lohn jährlich erhalten. 
terne Bewerber um dieſe Stelle wollen 
ſich in unſerem Bureau II (Rathhaus, Erd⸗ 

Thorn den 25. September 1889. 

Der Magiſtrat. 

Sämmtliche ſtädtiſchen Feuerſpritzen, die 
beiden eiſernen Waſſerwagen ſowie die me⸗ 
wehr befinden ſich von Sonnabend den 
28. d. Mts. ab im neu eingerichteten 

ulmer Thore. Die für dieſelben beſtimm⸗ 
ten Feuerwehrleute und Beſpannungsunter⸗ 
Feueralarms ſich hiernach zu richten. 

Thorn den 27. September 1889. 


ſtunden im Bauamt eingeſehen werden. 
Bekanntmachung. 
Auguſta⸗Siechenhaus“ ſuchen wir zum 1. 

Derſelbe wird Wohnung und Beköſti 

Kräftige, zuverläſſige und durchaus nüch⸗ 
geſchoß) melden. 

Polizeiliche Bekanntmachung. 
chaniſche Schiebeleiter der freiwilligen Feuer⸗ 
Spritzenhauſe (früheren Reitbahn) am äußern 
nehmer werden angewieſen, im Falle eines 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt in 
unſer Genoſſenſchaftsregiſter, woſelbſt 
unter Nr. 1 der Vorſchuß⸗Verein zu 
Thorn eingetragene Genoſſenſchaft 
vermerkt iſt, eingetragen: 

Durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung vom 18. September 
1889 iſt der § 39 des Statuts 
nach näherer Maßgabe des be⸗ 
treffenden Protokolls, welches ſich 
im Beilagebande zum Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſter Nr. 1 vol. II S. 1 
befindet, geändert worden. 

Thorn den 30. September 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 


Mein Bureau 


befindet ſich jetzt 


Seglerstrasse Nr. 145. 


Aronsohn, 
Rechtsanwalt. 


Mein Geschäftsiokal 


befindet ſich vom 1. Oktober d. J. ab in der 
Schillerſtr. Nr. 430 1 Tr. 


Beyrau, Gerichtsvollzieher. 


Mein Comptoir 


ſowie Ziegelverkauf befindet ſich vom 1. 
Oktober er. ab 


Tuchmacherſtr. 178 2 Tr. 
Georg Wolff. 
Vom 1. Oktober verlege mein 


Grabsteingeschäft 
Strobandſtr. 22 


und beziehe die Räumlichkeiten, die Frau 

S. Goldbaum bis jetzt inne gehabt hat. 
Reparaturen an Figuren und 

Vergoldungen werden ſauber und billig 


ausgeführt. mE 
S. Meyer. 


Anmeldungen 
für die 
Vorbereitungsklaſſe 
auf der Bromberger Vorſtadt erbitte ich 
bis zum 6. Oktober er. 
M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Thorn, Brückenſtr. 18, 2 Tr. 


Auf Hypothek 


ſind am 1. April 1890 


3837,50 Mk. 


pupillariſch ſicher auszuleihen. 
Thorn den 30. September 1889. 


Königliche Gymnaſialkaſſe. 
Mittwoch den 2. Oktober cr. 


werde ich im ſtädtiſchen Schlachthauſe 
nachmittags 4 Uhr circa 
120 Pfund Schmalz 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 
Wachholz. 


Carbol -Theerschwefel - Seife 
iſt das beſte wirkſamſte Mittel gegen alle 
Hautunreinigkeiten. Zu haben à Stück 
25 und 50 Pf. bei F. Menzel. 
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iſt die Farbe und der Geſchmack des 
Kaffee⸗Getränkes, welchem bei der Be⸗ 
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee⸗Gewürz in Por⸗ 
tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſe 
Gewürz iſt in Colonialw.⸗, Droguen⸗ 
u. Delikateß⸗Handl. zu haben. 


Auflage 352,000; das verbrei- 
tetſte aller DeutfchenBlätter übers 
haupt;außerdem erfcheinenlleber- 


ungen in zwölf fremden Sprar» 
gen. 
Die Moden: 
welt. Ill 
rirte Zeitung 
Ur Toilette und 
Handarbeiten. 
Monatlich zwei 
Nummern. Preis 
vierteljährlich 
M. 1.25 75 Kr. 
Jährlich em 
ſcheinen: 
24 Nummern mit 
Toiletten und 
Handarbeiten, 
enthaltend ge⸗ 
gen 2000 Abbil⸗ 
dungen mit Beſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
ebenſo die Leibwäſche für Herren und 
die Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe und 
etwa 400 Muſter⸗ Vorzeichnungen fürWeiß⸗ 
und Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren 2c. 
Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ 
ten. — Brobe-) biken, Berlin W. Pots 
— die Expedition, Berlin W, Pots⸗ 
damer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 8 
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Breitestrasse 49 Thorn 
Den Eingang ſämmtlicher P Neuheiten in 


Anzug und Valetat-Stoffen 


für Herbſt und Winter zeigen ergebenſt an. 


Kaminski 


Breitestrasse 49. 


uhu 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. 


Illustrirte Preiskourante gratis. 


Billigste Preise. 


Fr. Hege 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt 


Ausſtattungen u. Wohnungs⸗Einrichtungen 
einfachsten gefälligen Bone ie i den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 


"sıye.1ß aluBınoysIaId SNILASNI]] 


Solideste Arbeit. 


Frachtfrei Thorn. 


Preislisten übor Neuheiten von: 
Jagdgewehren, 
Teschins, 

Revolvern, 

Scheibeubüchsen, 

Jagdutensilien ete. 
versende ich an Jedermann frei 


ins Haus. — Alle meine Waffen sind amtlich ge- 


prüft und präcis eingeschosson. 


übernohme ich jode gewünschte Garantie. 


Für alle Waffen 


Jeder 


kann 4 Wochen Probe schiessen und dann tausche 


ich noch gratis um. 


Vorderladergewehre werden zu 


Hinterladern billigst umgearbeitet. Reparaturen werden sauber ausge- 
führt. Für streng reelle Bedienung bürgt mein Woeltrenommé. 


Hippolit Mehles, Waffenfabrik, Berlin W., Friedrichstr. 159. 


Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes geben die 


erste Lieferung unentgeltlich ab. 


Keine Familien-, 


„Orbis pietus” 


keine Schul- 
oder Volks- 
Bibliothek 


kann heutzutage ein Konversations-Lexikon entbehren! 
Otto Spamer’s Illustrirtes 


Konversations-Lexikon 


Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch 
für die studierende Jugend 
Zweite, gänzlich neugestaltete, bedeutend erweiterte Auflage. 
Zu beziehen in: 
8 Bünden oder in 200 Lieferungen à 50 Pf. oder 
in 34 Abtheilungen & 3 Mk. 
Mit etua 8000 Text-Abbildungen, Tonbildern 


Hausschatz für das Volk 


Karten und Plänen. 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei 


=== Versäume kein Interessent, durch Einsichtnahme der ersten Lieferung, 
oder noch besser des ersten Bandes, sich die Ueberzeugung zu verschaffen, dass 
das Werk wirklich ausserordentlich Reichhaltiges bietet. 


Feinſte neue 
Astrachaner Erbsen, 
Tafel-Linsen, 
weisse Bohnen, 


Hirse 
J. G. Adolph. 
Uühmaſchinen! 
Mehrere gebrauchte Singer⸗-Nähmaſchinen 


find von 20-40 Mark zu verkaufen bei 
A. Seefeld, Gerechteſtraße 118. 


Kein Schnupfen mehr! 
Henkel's Univerſal⸗Schnupfpulver, 
Schachtel à 25 Pf., 

vorräthig bei 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt 162. 


Delikaten 


Magdeburg. Sauerkohl 


empfiehlt 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 
hat noch 


Mehrere Bauſtellen 


zu ver⸗ 
kaufen Robert Roeder, Kl.⸗Mocker. 


Sechs kräftige 

\ y 2 2 * 
Arbeitspferde 
wegen Einſtellung der Arbeit billig zum 
Verkauf. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


2 fette Schweine 


im Victoria⸗Hotel verkäuflich. 
Ein Din Schraubitod, jowie eine neue ele- 
gante Singermaſchine jehr billig zu 
verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 
1955 gut erhaltene Rähmaſchine für 25 
Mk. zu verk. Bäckerſtr. 166, 2 Treppen. 


Lehrlinge 


verlangt A. Gehrmann, Klempnermſtr. 


Lehrlinge 


können von ſofort eintreten bei 
Malermeiſter Burczykowski. 
Ein ſaubere Aufwärterin von fo 


ogleich 
geſucht Schillerſtraße 429 1 Tr. 


Eine Amme 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Mebrere tüchtige Stubenmädchen, Kinder⸗ 
mädchen, Köchinnen und Diener weiſt 
nach Miethsfrau Lachmann, Gerechteſtr. 107. 


Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


Penſion 


geboten in der Familie eines inaktiven 
ffiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Regulator zu verk. Zu erfr. i. d. Exped. 


Mieths-Verträge 


find zu 8 7 
. Dombrowski, Buchdruckerei. 


> Wohnungen, 
3 Stuben, Küche und Zubehör, vermiethet 
M. Berlowitz, Seglerſtr. 145. 
E. Hausflur⸗Laden zu vermiethen. Zu 
erfragen Seglerſtr. 146, 1 Treppe pe hoch. 
Zim., nach vorn bel., z. v. Brückenſtr. 17. 
Zu erfr. bei Poplawski, Bäckerſtr. 225. 
Sein möbl. Wohn., Burſchengel. u. Pferde⸗ 
7 ſtall zu verm. Tuchmacherſtraße 185. 
ein kleines möblirtes Zimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt 234. 
A Markt Nr. 289 iſt die Balkon: 
wohnung in der erſten Etage zu ver⸗ 
miethen. Näheres Breiteſtraße 84 1. 
Eichen möblirte A mit auch ohne 
O Burſchgel., jel., 3. v. Coppernikusſtr.181 2. Et. 
F 333 Pferdeſtall zu vermiethen. 
ein möbl. Zim. nebit Rab. u. Vurſchen⸗ 
gelaß zu verm. Schuhmacherſtr. 421. 


1 hohe Parterre⸗ Wohnung, 
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeſtälle zu ver⸗ 
miethen. 

Rob. Majewski, Seglerſtraße 119. 


3 Pferdeſtälle vom 1. Oktober zu verm. 
L. Gelhorn, Baderſtraße. 


rückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 
tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei 8. Rawitzki 
zu erfahren. 
Eine Balkonwohnung zu vermiethen bei 
v. Kobielski, Breiteſtraße 459. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Konſervativer, geil 


Jeden Dienſtag m h) 
Herren 

im Schützenhauf 1 

Achützenhaus“ 


Gelhorn 
Mittagstiſch von be I 


Reichhaltige Fru 
und Abendkarte 


Lager feiner u. feins 


iert 
verſchiedener renommirteſter Braue 
friſch vom Faß. I 
— 1 
Die Winterräume ſin N 
täglich geöffnet. 1 
unt 
Der Gartenſalon bleibt 


Concerttagen geöffnet. 
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C. Haupt, Tanzle 
en 


4 Haarbeſen, S 
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Ken, che n 


und alle ſonſtigen 


Hüften 
billigſt b 
Tosen Goetze; = 
Dr. med. Hal, 
Kurhaus jür Meme ern 
Erholungsbed# Du | 
Tharandt bei 2 
Prachtvoll gelegen und d seh mit 0 
eingerichtet. Behandlung u. 


ſprechenden Kurmethoden, 1 
Winter geöffnet. Angene 


leben mit der Familie des em 
ſpekte auf $ e durch fl 
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Juſtellung der „Thorner int 
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ten, welche zum 1. N 
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der neuen Wohnung 
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Erbſen 
Kartoffelnn 
Weizenmehl. 
Roggenmehl 
Rindfleiſch v. d. Keule 
2 e 
Kalbfleiſch h. 
Schweinefleiſch - 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleiſch 
Eßbutter 
Eier 
Krebſe. 
Aale 
Zander 
Hechte 5 
Barſche 
Schleie. 
Weißfiſche. 
Milch. 
Petroleum 
Spiritus 
Spiritusfdenaturirt) 
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